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" Dr . Stegerwald über die Arbeitslosenversicherung
Berlin , 14 . Mai . Im Haushaltsausschuß des Reichstags wurde

der Haushalt des Reichsarbeitsministeriums beraten . Der Be¬
richterstatter , Abg . Aushäuser (S .) , führte aus , die Ersparnisse
Heim Arbeitsministerium hätten schon die äußerste Grenze des
möglichen erreicht, die Kürzungen bei Kapitel Sozialversicherung
gingen im wesentlichen auf Kosten der Versicherten. Bei der Ar¬
beitslosenversicherung lasse der Etat die Deckungsfrage offen.
Die jetzt eingestellten Mittel würden kaum allsreichen , wenn der
Arbeitslosendurchschnitr 1,2 Millionen beträgt . In diesem Jahre
sei aber mit einer weit höheren Durchschnittszahl zu rechnen.

Reichsarbeitsnlinister Dr . Stegerwald führte aus : Gegenwär-
<ig treten an den Reichsarbeitsminister vier Gruppen heran mit
Wünschen, die gröbere Mehrausgaben erfordern würden , und
«war die Arbeitslosen , bestimmte Gruppen der Jnvalidenrentner,
die Kleinrentner und die Kriegsbeschädigten . Die öffentlich-
rechtlichen Gesamtausgaben (Reich . Länder , Provinzen , Gemein¬
den . Sozialversicherung , Kirchen etc.) betrugen rund 23 Milliar¬
de» Mark . Davon haben wir auf gut 3 Milliarden , die für Re¬
parationsleistungen und Schuldentilgung und -Verzinsung be¬
nötigt werden , in den ersten Jahren keinen Einfluß.

Die restlichen 20 Milliarden Mark Ausgaben entfallen auf
folgende Positionen : Sozialversicherung K Milliarden , Kriegsbe-
schädtgtenfürsorge ohne Offizierspenstonen und ohne Versorgung
der neuen Wehrmacht 1,400 Milliarden , Wohlfahrtspflege 1,300
Milliarden , Wohnungswesen 1 Milliarde , Gesundheitswesen 0,5
Milliarden , Beamtenvensiouen und Hinterbliebenenbezüge 1L
Milliarden , Beamtengehälter ohne Reichsbahn und Reichspost,
die dafür 2,5 Milliarden verausgaben , 5,250 Milliarden , sodaß
Air soziale Zwecke, allgemeine Fürsorge , Beamtenpensionen »nd
Gehälter 83 Prozent aller öffentlich-rechtlichen Ausgaben benö¬
tigt werden . Der Rest von etwa 3,3 Milliarden Mark wird auf»
gewandt für Landstraßen und Wasserstraßen mit 1,5 Milliarden
Mark , für Industrie und Landwirtschaft 400 Millionenn Mark
und an Sachausgaben für kulturelle Zwecke, innere Verwaltung,
Finanzverwaltung , Justiz , Heer, Polizei 1,4 Milliarden . Aus
öffentlich-rechtlichen Mitteln bekommen gegenwärtig Renten oder
Unterstützungen (die renten - und unterstützungsberechtigten Fa¬
milienangehörigen einbegriffen ) :

Arbeitslose 4,2 Millionen
Rentner aus der Invaliden - u . Angestellten-

verstcherung, Knavvschaftsverficherung 3,8 Millionen
Kriegsbeschädigte 3,4 Millionen
Wohlfahrtspflege 1,5 Millionen
Unfallrentner 1 Million
Pensionäre 1 Million

zusammen 14,9 Millionen
Abzüglich der Doppelzählungen verbleiben gut 12 Millionen

Personen , oder nahezu 20 Prozent der deutschen Eesamtbevölke»
ruug , die Zuwendungen aus öffentlich-rechtlichen Mitteln erhal¬
te«. Diese Zahl ist in Wahrheit größer , weil bei den Beamten-
Pensionären und deren Familien sowie Hinterbliebenen genaue
Ziffern nicht zu ermitteln find. Von den Ausgaben der Sozial-
verfichernng entfallen etwa 40 bis 45 Prozent aus Aerztehono-
« re, Arznei, Heilbehandlung , Wochenbilfe, Arbeitsvermittlung,
Berufsberatung , wertschafsende Arbeitslosenfürsorge , Verwal¬

tung etc . — alles Ausgaben , die mit Rentenpsychose nichts zu
tun haben — , sodaß auf Renten und Unterstützungen in der ge¬
samten Sozialversicherung , einschließlich der Arbeitslosen und
Kranken , etwa 3,5 Milliarden Mark entfallen , während die Be-
amtenpenstonäre , die Kriegsbeschädigten und die Kleinrentner,
die nicht sozialversicherungspflichtig sind , etwa 3,75 Milliarden
Mark an Renten und Unterstützungen beziehen. Von den 20
Milliarden Mark Ausgaben ließen sich allerlei Ersparnisse ma¬
chen, wenn eine Stelle (beispielsweise Reichsregierung und
Reichstag ) über diese Mittel nach einem einheitlichen Willen
»ud einheitlichen Gesichtspunkten Anordnungen treffen könnte.

Ueber diese Ausgaben verfügen gegenwärtig das Reich , 17
Länder , über 60 000 Gemeinden , 7500 Krankenkassen, IM Ve-
rufsgenossenschaften, 35 Landesversicherungsanstalten usw. In
diese Dinge einzudringen , soll Aufgabe mehrere Ausgabensen¬
kungsgesetze sein, di« demnächst dem Reichstag zugehen werden.
Im Mittelpunkt des innerpolitischen Streites steht seit einem
Jahr das Arbeitslosenvroblem . Im Jahre 1930 dürste die Ar¬
beitslosigkeit wesentlich gröber sein als im Jahre 1929 , schon
weil im Jahre 1930 bis jetzt für die Bauwirtschaft nahezu 2
Milliarden Mark weniger zur Verfügung stehen als im vergan¬
genen Jahr . Der Rückgang der Bauwirtschaft ist in der Haupt¬
sache darauf zurückzuführen, daß die Städte meist sehr stark ver¬
schuldet und gezwungen sind, ihre kurzfristigen in langfristige
Schulden umzuwandeln und daß die Mittel für die erststelligen
Hypotheken bis zur Stunde noch stark fehlen . Die Reichsregie¬
rung ist willens , alles aufzubieten zur Belebung der Vauwirt-
schaff. Es wird baldigst die Beseitigung der Kapitalertragssteuer
für festverzinsliche Papiere durchzuführen sein, wie auch Ver¬
handlungen schweben über die Mobilisierung der 185 Millionen
Reichsschatzanweisungen der Invalidenversicherung und der 150
Millionen Reichsbahnvorzugsaktien . Die noch fehlenden 2 Mil¬
liarden Mark für die deutsche Bauwirtschaft bedeuten 550 000
bis 800 000 Arbeitslose . Diese Tatsache wirkt viel stärker auf den
Etat der Arbeitslosenversicherungsanstalt zurück, als alle aus¬
denkbaren Reformen und Verbilligungsmaßnahmen . Mit Steu-
ererhöhungen und auch mit der Erhöhung der Beiträge zur So¬
zialversicherung ist dem Arbeitslosenvroblem an sich in Deutsch¬
land nicht beizukommen. Hätte Deutschland ähnliche Anleihe¬
möglichkeiten auf dem inneren Markt wie England , dann würde
ich alles aufbieten für eine Milliardenanleihe zugunsten des
Wobnungs - und Straßenbaues . Auf dem ausländischen Anleihe¬
markt spielen gegenwärtig die Mobilisterungsanleihe mit 1200
Millionen Mark und die Kreugeranleihe mit 500 Millionen
Mark eine Rolle . Weiterhin sind Bestrebungen im Gange , noch
andere bedeutende deutsche öffentlich-wirtschaftliche Bedürfnisse
durch Ausländsanleihen zu finanzieren . Im Inneren sehen wir,
wie die Gemeinden ihre mehr als eine Milliarde Mark betra¬
genden kurzfristigen Anleihen in langfristige Schulden umzu¬
wandeln suchen , dann stellt die Umschuldung der Landwirtschaft
dev Ostens gröbere Ansprüche an den inneren Kapitalmarkt;
schließlich sollen die 200 Millionen Mark Zwischenkredite für
ländliche Siedlungen in Dauerkredite umgewandelt werden , so-
daß eine langfristige Kreditierung des Baumarktes stark in Kon¬
kurrenz steht mit anderen langfristigen Kreditbedürfnisien auf
dem in- und ausländischen Kapitalmarkt.
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Wachsende Unruhe in ZMen
Geplanter Handstreich auf ein indisches Salzdepot

Jalapur , 14. Mai . Gandhis Sohn , ManilaI Gandhi , irifft
ausgedehnte Vorbereitungen für die auf Donnerstag angesetzre
friedliche Eroberung des Salzdepots in Dharasana , die sein Vater
und Abbas Tyabji , der Nachfolger seines Vaters , vurchzuführen
verhindert wurden . Die Operationsbasis ist das Lager bei lln-
tadi , unweit Dharasana . wo 160 Freiwillige versammelt find.

Sturm auf ein indisches Salzdepot
Bombay , 14. Mai . Auf das Salzdepot von Schiroda wurde

von 200 Freiwilligen ein Sturm unternommen . Die Polizei
griff ein und verhaftete 158 Personen . Bei dem Handgemenge
wurden 16 Personen verletzt.

Hungerstreik indischer Gefangener
Ahmedabad , 14 . Mai . Im Gefängnis von Sabarmati sind

zahlreiche politische Gefangene , darunter Vallabhai Patel , in den
Hungerstreik getreten.

Roch Sei« Beschluß über das
Lftvroiramm

Vizekanzler Dietrich erkrankt
Berlin » 14 . Mai . Heute nachmittag hat das Reichskabi¬

nett eine kurze Sitzung abgehalten, in der aber nur lau¬
fende Angelegenheiten besprochen wurden. Von der Be¬
ratung des Ostprogramms, die ursprünglich in Aussicht ge¬
nommen war, hat man wegen der Erkrankung des Vize¬
kanzlers Dietrich abgesehen . Sobald dessen Gesundheits¬
zustand es erlaubt, wird der Plan für die Osthilfe, an dem
Dietrich als früh. Ernährungsminister und jetziger Wirt-
schaftsminister besonders interessiert ist, in einer Schluß¬
sitzung verabschiedet werden. Begreiflicherweise legt der
Kanzler Wert darauf, daß bei der Endabstimmung mög¬
lichst sämtliche Minister anwesend sind.

Die „Deutsche Zeitung" weiß über „erhebliche Span¬
nungen" im Kabinett zu berichten . Herr Treviranus habe
an den Kanzler einen Brief gerichtet , in dem er sich bitter
über das Versagen des Kabinetts beklagt hätte. Das ist
— schon die vage Form, in der diese Gerüchte kolportiert
werden, beweist es — kurz gesagt Hintertreppenklatsch . Na¬
türlich gibt es Meinungsverschiedenheitenim Kabinett . In
welchem Kabinett hätte es die wohl nicht gegeben? Aber
wenn Herr Treviranus Grund zu irgend welchen Beschwer¬
den hätte, so brauchte er sie wahrlich nicht in einem Schreibe¬
brief niederzulegen. Er würde dann den viel einfacheren
Weg einer mündlichen Aussprache mit dem Kanzler gewählt
haben, zu dem ja in Zeiten des Telephons gewiß Gelegen¬
heit genug gegeben ist. Kurz und gut : Ein „Brief " ist nicht
geschrieben worden , und die alarmierende Ueberschrift
,Ministerkonflikt" verrät die Tendenz, die mit der Notiz
der „Deutschen Zeitung" verfolgt wird.

Re ArbeitsleseiweMekimg
Erhöhung der Beiträge nicht zu vermeide»

Berlin , 14 . Mai . Im Haushaltsausschutz des Reichstages führte
Reichsarbeitsminister Stegerwald weiter aus:

In neuerer Zeit wird wieder der Satz stark variiert : Hat der
Bauer Geld, hat die ganze Welt . — Dieser Satz enthält für
Deutschland nur eine Teilwahrheit . Ich bin überzeugter An¬
hänger aller Maßnahmen , die geeignet sind , die deutsche Land¬
wirtschaft wieder zur Rentabilität zu bringen . Dabei dürfen
wir aber nicht übersehen , wo wir gegenwärtig gesamtwirtschaft¬
lich stehen . Die deutsche Landwirtschaft erzeugt Jahreswerte von
12 bis iz Milliarden RM ., die deutsche Ausfuhr beträgt gegen¬
wärtig 13 bis 14 Milliarden RM . An Löhnen und Gehältern
werden in Deutschland gezahlt an 46 Milliarden RM . Diese
Ziffern zeigen, was auch die deutsche Ausfuhr und was ins¬
besondere die Kaufkraft der Lohn - und Gehaltsempfänger für
die deutsche Volkswirtschaft bedeuten . Mehr als 5 Milliarden
RM . werden als Arbeitgeber - und Arbeitnehmeranteile für di«
Sozialversicherung aufgewendet , die als Lohnbestandteil anzu¬
sehen sind . Für etwaige Mehraufwendungen zugunsten der So¬
zialversicherung gibt es zwei Wege. Zunächst eine allgemeine
Steuererhöhung . Steuererhöhungen für Vermögen und hoho
Einkommen — von Steuersenkungen sehe ich in diesem Zu¬
sammenhang ad — kann gegenwärtig keine Regierung Vor¬
schlägen . Sie würde zu weiterer Kapitalflucht und damit zur
Vergrößerung der Arbeitslosigkeit führen . Massenverbrauchs¬
steuern find in absehbarer Zeit auch nicht zu erhöhen . Der zweite
Weg ist die Erhöhung der Beiträge zur Sozialversicherung . Auch

»»gegen habe ich starke Bedenken. 15 Prozent Lohn -Vorenthal«
iung allein für die Sozialversicherung , ohne direkte und indirekte
Steuern , sind für die Lohn- und Gehaltsempfänger eine Grenze,
die nicht mehr weit überschritten werden kann . Um eine vor«
vergehende Beitragserhöhung für die Arbeitslosenversicherung
dürfte im Jahre 1930 nicht herumzukommen sein. Leider kann
ich für die nächsten Jahre eine Senkung 1er Gesamtausgaben
t» der Kranken - , Unfall - und Invalidenversicherung nicht in
klussicht stellen. Bei der Krankenversicherung halte ich solch« für
möglich , die Invalidenversicherung dagegen steht in Kürze vor
nner Krisis . Sie wird in einigen Jahren um eine grüße - - Bei¬
tragserhöhung nicht herumkommen . Es wird zu prüfen sein , ob
bei der Krankenversicherung so viel gespart werden kann.

Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald erklärte zur Sanierung
der Arbeitslosenversicherung , es werde darüber in den nächsten
Wochen die Entscheidung fallen . Der Vorstand der Reichsanstalt
hat die Aufgabe , zunächst von sich aus Vorschläge für die Sa¬
nierung zu machen . Eines kann heute schon gesagt werden , daß
eine Beitragserhöhung mehr als ein Viertel Prozent betrage«
wird . In diesem Zusammenhang wird auch die Finanzierung
der Krisenfürsorge erörtert werden müssen . Ebenso werde ich
mich in der nächsten Zeit den Fragen der werteschaffenden Ar¬
beitslosenfürsorge zuwenden. Um Mittel dafür zu beschaffen , ist
oorgeschlagen worden, ein allgemeines Notopfer zu erbeben . Die¬
ser Vorschlag erscheint mir aber abwegig ; denn was hier auf
der einen Seite dem Staate für die Mehrbeschaffung von Arbeit
gewonnen wird , vermindert sich anf der anderen Seite in der
Privatwirtschaft.

Ernste Finanzlage der Reichest
Berlin , 14. Mai . Der Verwaltungsrat der Deutschen

Reichspost trat am Mittwoch zu einer Tagung zusammen,
in der Reichspostminister Dr . Schätze! über die Finanzlage
der Reichspost sprach . Er stellte ein saisonmäßiges Nach¬
lassen des Postverkehrs fest. Vor allem sei der Paket- und
Telegrammverkehr weiter um 2 vom Hundert zurückgegan¬
gen. Die Finanzlage sei ernst . Der Monat März habe
eine Mindereinnahme von 10 Millionen gebracht . Das
Jahr 1929 werde mit einem Einnahmeausfall von 20 Mil¬
lionen abschließen, der allerdings durch Ersparnisse und
Reste ausgeglichen werde. Unbedingt erforderlich sei eine
Entlastung der Reichspost . Er hoffe , daß sich die Konjunk¬
tur bessern werde , da es sonst sehr fraglich sei, ob die monat¬
lichen Teilzahlungen an das Reich noch durchgeführt werden
könnten. Der Verwaltungsrat vertagte sich auf Donnerstag.

Ssr größte LandsliWiig der Welt
Dessau , 14 . Mai . Am Mittwoch startete in Dessau das Junkers¬

flugzeug „E 38"
, die größte Landflugmaschine. An Bord sind

20 Personen . Nach wenigen Augenblicken erhob sich der silber¬
graue Riesenvogel in die Luft und brauste mit 150 Kilometer
Geschwindigkeit davon , gezogen von vier gewaltigen Propellern.
Das Flugzeug schlug zunächst die Richtung nach Magdeburg ein.
Ein Bericht, der über Berlin abgeworfen wurde , besagt : Man
sitzt wie im D -Zug oder noch besser als im D -Zug . Man spürt
lediglich das Vibrieren der Flugmaschine , während das Geräusch
ver sausenden Motoren kaum stärker ist als etwa in einem
Autobus . Keine Kurve , kein Bremsen stört den Passagier in
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seinem bequemen Ledersessel . Gleichmäßig Zieht der Riejenvoqsr.
gelenkt von den sicheren Händen der beiden Piloten Zimmer¬
mann und Schinzinger, seine Bahn . Noch einmal wird sie
Aenderung der Richtung erforderlich . Schlechte Wettermeldungen
aus West- und Süddeutschland geben Veranlassung zur Kurs¬
änderung nach Berlin , Ostsee und Breslau.

Das Riesenflugzeug „G 38" in Tempelhof gelandet
Berlin , 14 . Mai . Mittwoch nachmittag um 4 .3V Uhr ist das

Junkersgroßflugzeug „E 38" nach einem zehneinhalbstündigen
ununterbrochenen Flug im Tempelhofer Flughafen glücklich ge¬
landet. Eine Strecke weit flog es die pommersche Ostseeküste
entlang über Greifswald und Warnemünde . Da aus Berlin
besseres Wetter gemeldet wurde , beschloß man , einen Abstecher
nach Travemünde, Lübeck und Hamburg zu unternehmen und
dann erst nach Berlin weiterzufliegen.

Der Deutschlandflug des Großflugzeuges „ G 38 " . der morgens
um 5 .56 Uhr in Dessau begonnen wurde , hat damit sein Ende
erreicht . Das Flugzeug, das sich zehneinhalb Stunden in un¬
unterbrochener Fahrt befand , hat seine ausgezeichnete Brauch¬
barkeit erwiesen . Die Führung war hervorragend , die Motoren
liefen gleichmäßig und ruhig . Die Fahrt des „D-Zuges der
Loft" war ein unvergeßliches Ereignis . Das größte Landflug-
zeug der Welt hat insgesamt 1SVV Kilometer zurückgelegt, al-o
etwa die Strecke Berlin—Moskau.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 15 . Mar 1930.

Vom Württ . Schwarzwaldverein . Am Abend des 13 . Mai
versammelte sich der Ausschuß der hiesigen Ortsgruppe des
Württ . Schwarzwaldvereins in der Wirtschaft des Albert
Luz hier zu seiner ersten, längst fälligen Ausschußsttzung.
Nach einigen ganz nebensächlichen Punkten wurde über¬
gegangen zu Punkt 1 der Tagesordnung : Wanderplan.
Es wurde beschlossen , folgende Wanderungen bezw . Fahrten
auszuführen:

1 . Am 18. Mai Frühwanderung über Spielberg nach
Wörnersberg , zurück über Kohlmühle.

2. Am 15. Juni Bahnfahrt nach Unterreichenbach, Wan¬
derung nach Kapfenhardter Mühle , Salmbach , Schöm¬
berg, Liebenzell.

3. Am 6 . Juli Beteiligung an der Reichsbahnsonder¬
fahrt nach Konstanz.

4. Am 3 . August Nachmittagstour Vaiermühle —Horn¬
berg—Aichhalden—Oberweiler —Simmersfeld.

5. Am 7 . September Tagestour über Haiterbach nach
Horb.

6 . Im Oktober Zweitagestour in die Ludwigsburg-
Marbacher Gegend oder auf die Alb.

Auch Heuer soll wieder ein Familienabend abgehalten
werden und zwar im Juni . An diesem Abend soll sieben
Jubilaren für 25jährige treue Zugehörigkeit zum Verein
das goldene Vereinsehrenzeichen überreicht werden . Die
Teilnehmer an den Hauptversammlungen des Würtr.
Schwarzwaldvereins mußten ihre Auslagen bisher immer
aus eigener Tasche bezahlen , ein Umstand , der wohl der
Hauptgrund dafür ist , daß die Hauptversammlungen sehr
gering besucht waren . Um dem abzuhelfen wird beschlos¬
sen , den Teilnehmern jeweils ihre Fahrtauslagen und
einen bestimmten Satz für sonstige Auslagen zu vergüten.
An der heurigen Hauptversammlung am 25 . ds . Mts . in
Trosfingen wird Schriftführer Weikert teilnehmen . Der
«um Ortsvorsteher in Schwann gewählte Schriftführer
Weikert wird seinen Posten demnächst antreten und hat
seine Vereinsämter niedergelegt . Es ist deshalb die Neu¬
wahl eines Schriftführers vorzunehmen . Nach kurzer

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau

(17 . Fortsetzung .)
In dem üblichen Geleise bewegte sich dann die Unter¬

haltung , an der sich die Mädchen in keiner Weise beteilig¬
ten , fort.

Es war um die neunte Stunde , als der Rittmeister
dann zusammen mit dem Baron in dessen Kabinett saß.

Beim Tokayer!
Der Baron hatte nicht übertrieben , er war ganz köst¬

lich, der Jahrgang von 1722.
„Wie gefällt es Ihnen in unserem Berlin ? " Mit die¬

ser unvermeidlichen Frage leitete der Baron das Gespräch
ein.

„Danke verbindlichst! Ich habe es noch nicht kennen¬
gelernt . Vis jetzt wurde ich nur von Majestät und dem
Schloßhauptmann Soldin in Anspruch genommen.

"

„Sie genießen die Freundschaft des Königs , Herr von
Augsburger ? " fragte Metzingen sondierend.

„Ich bin glücklich, daß ich einem würdigen König
dienen kann"

, wich Friedrich aus.
„Kennen Sie Preußen schon näher . Herr Rittmeister ? "

„Noch nicht, Herr Baron . Ich kenne Thüringen , kenne
Sachsen und Oesterreich recht gut .

"

„Sachsen und Oesterreich ! So , so , Herr von Augs¬
burger "

, bemerkte der Baron bedeutungsvoll und wurde
gespannter.

„Man nimmt an , daß — ! Aber trinken Sie doch, Herr
Rittmeister . So ! Ich bitte . Ihr ganz Spezielles , Herr
von Augsburger .

"
Sie stießen an . Die erste Flasche war leer.
Die zweite wurde angebrochen, und als diese zur Neige

ging , war bei dem Baron das Blut schon stürmisch . Aber
er wußte trotz aller Fragen noch nichts , was für Herrn
von Erumbkow mitteilenswert gewesen wäre.

Der Rittmeister saß kerzengerade, als habe er kaum
einen Schluck genossen.

„Herr Rittmeister baben gewiß gehört , daß Prinzessin
Wilhelmine mit einem österreichischen Prinzen verlobt
werden soll . Man spricht sogar, daß Pläne bestehen, sie
zur Kaiserin von Oesterreich zu machen .

"
Er beobachtete , so gut es ihm möglich war , den Ritt¬

meister.

Rem vammovmsche Seifenblasen
Don Dr . Walter Roloff

Graf Loudenhove-Kalergi , der Führer der Paneuropa-
Bewegung, ist voll guter Hoffnung . Für die von ihm ge¬
leitete Zeitschrift hat er jüngst unter dem Titel „Was will
Briand ?" einen Beitrag verfaßt , in dem er die Aussichten
der Paneuropa -Bewegung für das Jahr 1930 wie folgt
zusammenfaßt : 1930 wird in den Annalen der Geschichte
das Jahr werden , welches endlich die Erzielung der Einig¬
keit über die Organisationsform der paneuropäischen Be¬
wegung bringt . In diesem Zusammenhang verrät dann der
Graf allen guten Europäern die zu hochgesteigertenErwar¬
tungen berechtigende Absicht Brian ds , demnächst an
sämtliche 26 europäischen Regierungen ein Rundschrei¬
ben zu senden, das in der Hauptsache die Aufforderung
an alle Staatsmänner Europas enthalten soll, konkrete Vor¬
schläge zur Bildung einer europäische « Staatenorganisatio«
zu äußern . Die eingelaufenen Antworten — wer viel fragt,
bekommt viele Antworten , wenigstens erhofft man dies im
paneuropäischen Lager — sollen dann gesammelt, registriert
und zu einem praktisch durchführbaren Plan verarbeitet
werden , der die Grundlage für eine im September dieses
Jahres in Genf vorgesehene besondere Konferenz der euro¬
päischen Rgierungen bilden soll . Aufgabe dieser Konferenz
wird es sein , die ersten Beschlüsse über die Verwirklichung
des paneuropäischen Gedankens zu fassen . Mit anderen
Worten : Man sieht der Eeburtsstunde des paneuropäischen
Homunkulus im Herbst des Jahres schon jetzt zuversichtlich
entgegen , ohne bisher ein ähnliches Ä wie das des Kolum¬
bus zur Lösung einiger heute schier unlösbaren Teilpro¬
bleme des gesamten paneuropäischen Fragenkomplexes ge¬
funden zu haben . Gras Coudenhove rechnet damit , aus der
Basis des von dieser Konferenz entwickelten Programms
noch im Laufe des Jahres eine paneuropäische Zentral¬
organisation ins Leben rufen zu können. Europa soll auf¬
hören , lediglich ein geographischer Begriff auf dem Globus
zu sein , und durch den festen Zusammenschluß aller seiner
Teile zu einem Kontinent erstarken, dessen Organismus
durch Sammlung und Disziplinierung aller seiner wirt¬
schaftlichen Kräfte es ihm ermöglicht, sich im Kampf ums
Dasein auch gegen größere Erdteile erfolgreich zu behaupten.

Eondenhoves Optimismus in Ehren , aber welche Schutt¬
haufen bestehenden Mißtrauens zwischen den einzelnen

Völkern gilt es erst abzutragen , welche Beseitigung ein¬
gewurzelter Vorteile ist erforderlich, um sin Werk zu schaf¬
fen, dessen Bestand gesichert sein soll und dessen Ausführung
nicht einer Syfiphusarbeit gleichen darf , wie es heute noch
immer den Anschein hat . Unerläßliche Vorbedingung für
die Schöpfung dieses Paneuropas ist und bleibt eine ge¬
rechte deutsch-französische Verständigung auf Grundlage des
gegenseitigen Vertrauens und der Ach ung vor den un¬
antastbaren Lebensbedingungen hüben wie drüben , einer
Achtung, an der es das sanktionslüsterne Frankreich von
heute in letzter Zeit oft, gar zu oft hat fehlen lassen. Es
gibt nur ein Mittel , um den Ruin Europas zu verhindern,
das Graf Loudenhove-Kalergi früher wie folgt beschrieb:
„Wirtschaftlicher Zusammenschluß der kontinentalen Demo¬
kratien Europas , Zusammenarbeit in einer paneuropäischen
Zollunion mit Rußland und Abrüstung der europäischen
Heere .

" Daß diese Forderungen eng mit der einer politi¬
schen Union der europäischen Staaten verknüpft werden
müssen , einer Union , die den Krieg durch ein obligatorisches
Schiedsgericht ersetzt und die Sicherung der natürlichen
Grenzen aller europäischen Staaten diesen gemeinsam ga¬
rantiert , ist nachgerade zu einer Binsenweisheit geworden.
Wenn freilich ein so guter Europäer wie Aristide Briand
der Ansicht ist — und mit ihm leider auch der Führer der
Paneuropa -Bewegung —, eine paneuropäische Konferenz
unberufen zu können, welche es bewußt und kategorisch ab¬
lehnt , die Revision der Grenzen von Versailles , St . Eermaiu
und Trianon auf ihre Tagesordnung zu setzen und terri¬
toriale Fragen grundsätzlich von jeglicher Erörterung aus¬
schaltet , so muß der Erfolg einer solchen Konferenz durchaus
fragwürdig erscheinen . Teilbestrebungen ähnlicher Art wie
der Versuch Frankreichs , Englands Widerstand gegen da»
sogenannte Mittelmeer -Locarno durch einen „Locarno -Ver¬
trag für den Aermelkanal " sowie durch einen „Atlantik-
Vertrag " zu beseitigen, wirken wie Experimente mit gleich
unzulänglichen Mitteln , auf der Grundlage einseitiger
Diktatverträge Territorialfragen durch Brechung des Wider¬
standes der Schwächeren gewaltsam zu lösen. Das pan¬
europäische Problem wird sich nicht eher praktisch löse«
lassen , bevor eine Vorbedingung erfüllt ist : Befreiung Euro¬
pas von den Fesseln der Gewaltverträge.

Debatte erfolgt die einstimmige Wahl des Stadtpflegers
Krapf zum Schriftführer . Nach Erledigung dieser Haupt¬
punkte schloß Vorstand Zimmermann die Sitzung um
litt/ - Uhr.

Egenhausen , 15 . Mai . (Beerdigung . — Schulausflug .)
Gestern Nachmittag wurde die sterbliche Hülle des Maurer¬
meisters und Eemeinderats JohannAdamHammer
zu Grabe getragen . Die zahlreiche Leichenbegleitung von
hier und auswärts zeugte von der großen Wertschätzung
des Verstorbenen . Noch einige Monate , dann hätte er mit
seiner Ehefrau die goldene Hochzeit feiern dürfen ; doch war
der Tod für ihn eine Erlösung . 28 Jahre lang war er
Eemeinderat , 26 Jahre Feuerwehrkommandant , 13 Jahrs
Kirchengemeinderat , und viele Jahre war er bei der Orts¬
feuerschau tätig . Ueberall war sein Wort und Rat gern
gehört . Von vier Eemeinderäten wurde sein Sarg getra¬
gen, das ganze bürgerliche und kirchliche Kollegium , sowie
eine Abteilung der Feuerwehr folgten dem Sarg . Der

Geistliche, Herr Pfarrer Keppler , schilderte den Verstor¬
benen als einen treuen Familienvater und Gatten , fleißi¬
gen und tüchtigen Handwerksmann und als einen aufrich¬
tigen Charakter . Der Ortsvorsteher , Herr Schultheiß Rath,
legte als letzten Gruß und Dank für seine langjährige
Tätigkeit im Eemeinderat mit bewegten Worten einen
Kranz am Grabe nieder , ebenso Herr Kirchengemeinderat
Jakob Welker im Namen des Kirchengemeinderats . Der
„Liederkranz " umrahmte die ganze Feier durch erhebende
Lieder . Die Gemeinde Egenhausen wird dem Entschlafenen
ein treues Andenken bewahren . — In den letzten Tage»
vor dem Regenwetter , an einem wunderschönen Frühlings¬
tag , machte die Oberklasse der hiesigen Schule samt de»
heurigen Konfirmanden eine wohlgelungene Autofahrt
nach Karlsruhe und an den Rhein. Ein hies.
Lastauto brachte uns über die Schwarzwaldhöhen ins Enz-
tal , durch Wildbad , Höfen und Dobel nach Herrenalb ins
wunderschöne Albtal . Wie war man erstaunt , als dort

„So —", sagte er gleichmütig. „Das ist mir nicht be¬
kannt . Ilebrigens , Ihr Tokayer ist wundervoll .

"
Er versucht das Gespräch abzulenken, frohlockte der

Baron . Ich bin auf der richtigen Fährte.
„Sie lieben Oesterreich?"
Friedrich begeistert sich . „Und ob ich's liebe, Herr

Baron ! Das sonnige Oesterreich. Ich bin durch die grüne
Steiermark gewandert , bin in Kärnten unten gewesen.
O, ich kenn's . Jeder muß es lieben .

"

„Sie — Sie sind Oesterreicher?"

„Vielleicht ! — Das weiß ich selbst nicht so genau !"
Der Baron lachte und fühlte sich unbeschreiblich wohl.

Ich bin doch auf der richtigen Fährte.
Da war die dritte Flasche zu Ende.
Die vierte!
Friedrich Augsburger fitzt ruhig , als ob er erst einen

Schluck getrunken hätte , und der Baron trinkt und trinkt.
Die Konturen der Wirklichkeit verwischen sich . Die

Stimmung des Barons wird immer gehobener.
Es ist bald zwölf Uhr , da beteuert er dem Rittmeister

seine unwandelbare Freundschaft.
Erzählt und erzählt , spricht von Grumbkow , plaudert

! alles aus — und Friedrich erfährt , daß man ihn für den
s Brautwerber , wenn nicht gar für den künftigen Schwie-
i gersohn des Königs hält.
j Das Lachen sitzt in seinen Mundwinkeln , aber er ver-
k beißt es . Läßt ihn reden und erzählen . Sagt nichts dazu,
s Da schlägt es zwölf Uhr.
I Der Baron ist selig entschlummert,
j Der Rittmeister kratzt sich hinterm Ohr . denn auf sein
i Klingeln meldet sich niemand.
1 „Das ist reizend "

, denkt er . „Was mache ich mit dem
Baron und wie komme ich auf mein Zimmer ? "

Da horcht er gespannt . Leichte Schritte hört er im
Vorzimmer.

Er reißt die Türe auf und der Lichtschein fällt auf sechs
liebliche , verlegene Mädchengesichter.

„Wir wollen noch Papa sehen "
, sagen sie wie auf

Kommando.
Friedrich Augsburger lacht. Sein Lachen klingt den

sechs lieblichen Mädchen wie köstliche Musik.
„Bitte , meine Damen , treten Sie über die Schwelle.

Fürchten Sie mich nicht , ich weiß , was ich Ihnen und
meiner Kavaliersehre schuldig bin ."

Zögernd treten Sie ein . Alle sechs.
„Der Herr Papa schläft freilich. Das könnt '

ich nicht
verhindern , denn der Tokayer ist wirklich sehr, sehr gut .

"
Dann nimmt er sein Glas und füllt es rasch.

„Wollen Sie einmal versuchen , meine Damen ?"
Sie schweigen verlegen.
„Probieren Sie einmal und Sie werden dem Herrn

Baron nicht grollen . Sehen Sie , wie klar er im Glase
blinkt — so klar wie sechs Paar schöne Mädchenaugen ."

Er reicht der Nettesten das Glas , sie nimmt es schwei¬
gend und trinkt , will nur nippen , aber der Rittmeister
läßt es mit fröhlichem Lachen nicht zu.

„Austrinken ! Ein deutsches Mädchen darf nicht
ängstlich sein .

"
Und die vierte Flasche ist leer.
Die fünfte wird es.
Denn die sechs Töchter des Barons trinken treu und

brav je ein Gläschen, nein , ein richtiges , herzhaftes Glas
Tokayer.

„Was tun wir nun mit Ihrem Herrn Vater ?"
„Ich will die Diener wecken"

, sagt die Aelteste, eine
prächtige Dunkelblonde mit dunklen Augen.

„Nicht die Diener "
, wehrte der Rittmeister ab . „Wür¬

den Sie so freundlich sein und mich zu den Schlafräumen
Ihres Vaters führen ? Ich werde mir erlauben , den
Herrn Baron selbst hineinzutragen .

"

,
Er hört keine Widerrede an , sondern packt mit kräf-

r tigen Fäusten den Baron , der eine ganz annehmbare Last
i ist , und trägt ihn.
s Die Aelteste, Marlene , leuchtet ihm voran,

' bis ins
« Schlafgemach des Barons.

Rasch breitet Marlene eine Decke über das Bett , und
Friedrich legt den Schlafenden sacht nieder.

Langsam treten sie aus dem Zimmer , und als sie auf
dem Korridor stehen , da sehen sie sich an.

In Marlenes dunklen Augen ist ein seltener Glanz , als
ob ein Sternlein vom Himmel gefallen sei . Marlene gerade
in die Augen.

Sie sieht Friedrich Augsburger an . Ein Zittern durch¬
läuft ihre schlanke Gestalt.

Zum ersten Male im Leben fühlt sie ein Beben durch
ihren Leib gehen, ein Locken, zu dem Manne , der vor ihr
steht, hinzutreten und ihn zu fassen.

Wie schön ist Friedrich Augsburger , der Rittmeister.
Er fühlt ihren Blick, und die Befangenheit treibt das

Blut stärker.
„Würden Sie mir den Weg zu meinen Räumen zeigen,

Baronesse ?" sagte er gepreßt.
Sie nickt und führt ihn eine Treppe empor.
„Hier ", sagt sie und deutet nach einer Tür.
„Dank ! "

(Fortsetzung folgt .)
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schon alles in vollem Blütenschmuck stand ! lieber Ettlingen
erreichten wir Karlsruhe , wo der hochinteressante und sehr
reichhaltige Tiergarten besucht wurde . Das war ein Ec-
eignis, alle die Tiere aus der heißen und kalten Zone , aus
dem Urwald und der Steppe , ja sogar Tiere der Heimar,
die man sonst selten oder nie zu sehen bekommt, in Wirk¬
lichkeit vor sich zu haben . Wohl hatten wir die meisten
Tiere im Film schon gesehen ; aber Seelöwen , Seehunde,
Pinguinen , Krokodile und wie sie alle hießen , hätte man
sich doch nicht ganz so vorgestellt . Wir konnten uns kaum
trennen von all den Sehenswürdigkeiten , die sich uns hier
boten . Doch wir mußten weiter . In kurzer Zeit hatten
wir den Rhein erreicht und standen auch schon auf der
Rheinbrücke. Auch hier herrschte die größte Ueberraschung.
So groß hatten sich die meisten den Rhein nicht vorgestellt
und eine solche Brücke noch nie gesehen. Da fuhr ein Zug
hinüber . Dort kam ein schweres Lastauto , und von Straß¬
burg her kamen plötzlich einige Schiffe . Die Brücke ging
auseinander , die Dampfer fuhren hindurch, und gleich dar¬
auf schloß sich die Brücke wieder . Drüben in Maximiliansau
standen französische Schilderhäuser mit Wachtposten. Nur
ungern nahmen wir Abschied vom Rhein . Wir fuhren
über Daxlanden , wo wir bei Landsmann Rauschenberger
einen Besuch machten, über Ettlingen das Murgtal hinauf.
Zn Forbach besichtigten wir die Maschinenräume des
Schwarzenbachkraftwerks und weiter oben die Murgtal¬
sperre . Wir konnten kaum die Eindrücke des heutigen
Tages alle verkraften . Zn gutem Tempo erreichten wir
über Schönmünzach, Klosterreichenbach, Baiersbronn abends
7 Uhr Freudenstadt, wo wir noch kurze Rast machten . Dann
ging 's der Heimat zu , wo wir um 8 .15 Uhr wohlbehalten
und wohlbefriedigt ankamen . — Ernennung. Dem
.Herrn Pfarrer Zeller von Neulautern , Oberamt Heil¬
bronn , welcher vom Zahl 1911—1924 Pfarrer von Spiel¬
berg und Egenhausen war und in beiden Gemeinden noch
in guter Erinnerung ist , wurde in den letzten Tagen die
Pfarrei Neckarweihungen bei Ludwigsburg übertragen , st.

Alpirsbach, 14 . Mai . Ein tragisches Geschick hat es ge¬
fügt , daß Brauereibesitzer Karl Elauner seiner Ende
Februar verstorbenen Lebensgefährtin unerwartet bald
Nachfolgen mußte . In diesem Frühjahr wollten die Ehe¬
gatten , die nun im Tod wieder vereint sind , sich von ihren
Geschäften zurllckziehen , die Frau von dem Hotel „Löwen-
Post", das sie ihr reiches Leben lang vorbildlich und mit
aller Treue geführt hatte , der Gatte von dem Brauerei¬
betrieb , den er als 18jähriger übernommen und in rastloser
Tätigkeit mit Energie und Umsicht und immer neuer Unter¬
nehmungslust zu einem Großunternehmen ausgestaltet
hatte . Alpirsbach hat durch den Tod der Eheleute Elauner
einen noch lange fühlbaren schweren Verlust erlitten.

Reuenbürg, 13 . Mai . Unter Leitung von Landrat Lempp
fand heute im Saal des Rathauses eine Amtsversamm¬
lung statt. Nach einer Schilderung der allgemeinen Wirt¬
schaftslage ging der Vorsitzende hierauf über zur Frage der
durch den Reichssparkommissar gemachten Vorschläge zur neuen
Bezirkseinteilung in Württemberg, die auch an die
Existenz unserer Amtskörperschaft rührt. Im jetzigen Zeit¬
punkt offiziell , etwa durch eine Kundgebung der Amtsversamm¬
lung , dazu Stellung zu nehmen, halte er für verfrüht und für
überflüssig, zumal die Regierung noch gar nichts habe verlauten
lassen , wie sie sich zu diesen Vorschlägen stellt. Es sei eine Selbst¬
verständlichkeit, daß die nach dem Gutachten des Sparkommis¬
sars zur Auflösung vorgeschlagenen Bezirke keine Freude daran
haben. Fraglich sei , ob Regierung und Landtag den aus den
bedrohten Bezirken sich erhebenden Protesten großen. Wert bei¬
legen, auch sei es fraglich, ob die Regierung zwei Jahre vor

> Beendigung der Landtagsperiode sich wirklich dazu entschließt,
! eine dementsprechende Vorlage zu machen , die auch unsere Jn-
; teressen bedrohen würde. Zur Beruhigung für ängstliche Ge¬

müter sei darauf hinzuweisen, daß das Gutachten des Sparkom¬
missars lediglich Richtlinien darstellt: von da bis zu einem offi¬
ziellen Gesetzentwurf sei noch ein weiter Weg . Nunmehr wurde
in die Tagesordnung eingetreten . An Stelle des mit Tod ab¬
gegangenen stellvertretenden Mitglieds des Bezirksrats , Schult¬
heiß a . D . Seufer -Schwann wurde in geheimer Wahl Schultheiß
Hermann -Schömberg gewählt , als Ersatzmann für das verstor¬
bene Mitglied des Bezirksfürsorgeausschusses Schultheiß a . D.
Seufer-Schwann Schultheiß Kircher -Eräfenhausen . Der Haus¬
haltsvoranschlag der Oberamtspflege für 1930 wurde von
Oberamtspfleger Kübler in feinen Einzelheiten vorgetragen und
erläutert . Er wies bei Mk . 489 780 .— Einnahmen und Mk.
834 780 .— Ausgaben einen Abmangel von Mk . 375 000 .— auf.
Unter Berücksichtigung äußerster Sparsamkeit war es gelungen,
die Ausgaben um 25 000 Mark herabzudrücken . In der Aus¬
sprache drückte Mitglied Eroßmann den Wunsch aus , daß es
zweckmäßig und im Interesse der Gemeinden erwünscht wäre,
wenn die Etterstrecken von Staatsstraßen wieder vom
Staat unterhalten würden. Mitglied Baetzner wies im Hin-
v"ck auf die empfohlenen Steuersenkungen darauf hin, wie un-

schwierig es für die waldbesitzenden Gemeinden ange¬
sichts des Ausfalles von Holzerlösen und des verminderten Ge¬
werbekatasters sei , Steuersenkungen vorzunehmen: er befürchte,
daß eher das Gegenteil der Fall sein werde. Der Steuerdruck
ist allgemein, vor allem müßte endlich einmal die ungerechteste
aller Steuern , die Gebäudeentschuldungssteuer, ver¬
schwinden , denn sie sei auf die Dauer untragbar und ruiniere
den Hausbesitz . Die Amtsversammlung beschloß, den auf 375 000
Mark berechneten Abmangel durch eine Umlage in gleicher Höhe
zu decken.

Höfen a. Enz, 13 . Mai . (Beerdigung . ) Heute nach¬
mittag 4 Uhr wurden die sterblichen Ueberreste von Dr ..
Carl Metzger, Teilhaber der Firma Krauth L Co.,
Mr letzten Ruhe gebettet . Nach der Hausandacht im
Trauerhause bewegte sich der unübersehbare Leichenzug
unter den Trauerklängen der Kapelle des Mustkvereins
dem Friedhof zu . Am Grabe sang der Sängerbund . Die
gottesdienstliche Handlung hatte Herr Prälat v . Holzinger-
Ludwigsburg , ein naher Anverwandter des Verblichenen,
übernommen . Nach der Einsegnung wurden zahlreiche
Uranze niedergelegt . Außerdem waren dem Verstorbenen
noch über 70 Kränze gewidmet » alles Zeichen der Liebe und
Hochachtung . — Dr . Metzger hat ein Alter von 65 Jahren
erreicht . Geboren in Urach als Sohn eines Apothekers hat
er den Beruf des Vaters ergriffen und in Tübingen und
Erlangen studiert . Anfangs der 90er Jahre erwarb er die
Apotheke in Wildbad . Gegen Kriegsende trat er nach
dem Tode seines Schwagers , Hauptmann Eilsberger , als
dessen Nachfolger bei der Firma Krauth L Eo . als Teil¬
haber ein . Vor dreieinhalb Jahren wurde seiner Familie

- er älteste Sohn Carl durch einen tragischen Tod während
einer Reise in Italien entrissen , und es ist wohl möglich,
daß dieses traurige Vorkommnis seine Gesundheit unter¬
graben und den Grund gelegt hat zu der unheilvollen,
unheilbaren Krankheit , der er nach vielen vergeblichen
Heilversuchen in Heidelberg unter unsäglichen Leiden am
letzten Samstag erlag.

Stuttgart , 14 . Mai . (Württ . Vlindenverein . )
Sozial -wissenschaftliche Fragen der Blindenbewegung stan¬
den im Mittelpunkt der Mitgliederversammlung des Württ.
Vlindenvereins . Es wurde eine Entschließung angenommen,
wonach der Würt . Blindenverein als wirtschaftliches Ziel
der Vlindenbewegung die Versorgung aller arbeitsfähigen
Blinden mit ausreichender , genügend entlohnter Arbeit be¬
trachtet . Da aber dieses Ziel bei der heutigen Wirtschafts¬
lage nicht zu erreichen sei , so sei ein Ausgleich in Form einer
öffentlichen Blindenfürsorge auf reichsgesetzlicher Grundlage
unerläßlich . Der bisherige Vereinsvorsitzende, Regierungs¬
präsident Nickel, wurde zum Ehrenvorsitzenden und Direktor
Th . Bäuerle vom Verein zur Förderung der Volksbildung
zum ersten Vorsitzenden des Vereins gewählt.

Geislingen , 14 . Mai . (Zum Gutachten .) In einer
Aussprache im Eemeinderat wurde betont , daß der Landtag
der früher nicht einmal sieben Oberämter aufgehoben hat,
bei seiner heutigen Zusammensetzung der Aufhebung von
38 Oberämtern erst recht nicht zustimmen wird . Von sämt¬
lichen Rednern wird dem zugestimmt, daß man keinen Pro¬
test loslasse, sondern nur betone , daß man mit dem Vor¬
schlag des Sparkommissars nicht einverstanden sei . Ge¬
meinderat E . Allgöwer berichtete noch von einem Gespräch
mit dem Landtagsabgeordneten Küchle , der gesagt habe,
d"ß man diese Angelegenheit am besten ignoriere . Einige
Oberämter müßten wohl aufgehoben werden , aber unter
ihnen sei das Eeislinger Oberamt nicht , dafür werde er sich
im Landtag einsetzen.

Aalen , 14 . Mai . (Abflug von 15 000 Tauben . )
Dienstag vormittag von 9 .30 Uhr ab wurden die vom
31 . Verbandsbezirk Saar der Privatliebhaber der Tauben¬
züchter in zwölf Eisenbahnwagen hier eingetrofffenen 15 000
Tauben in fünf Abteilungen ausgelassen. Es war in¬
teressant, zu beobachten, wie rasch die Tauben nach kurzer
Orientierung die Richtung nach der Heimat , dem Saar¬
gebiet , eingeschlagen haben.

Hechrnge« , 14 . Mai . (Todesfall . ) Der feit einiger
Zeit leidende 83 Jahre alte Privatier Jakob Lern stürzte
am Dienstag vormittag aus einem Fenster seiner Woh¬
nung und starb an den Folgen des St - rzes . Levi ist der
Vater des Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Paul Levi,
der vor einigen Monaten in Berlin durch einen Sturz
aus dem Fenster das Leben verlor.

Schorndorf , 14 . Mai . (Vom Eemeinderat .) Im
Gemeinderat kam der Vorsitzende auf das Spargutachtsn zu
sprechen . Man solle dem Euta n mit Ruhe und Objek¬
tivität gegenübertreten . Der Protest solle nicht von de«
Beamten und Körperschaften und Schultheißen ausgehe»,
weil sie Partei sind, weil es sich hier um einen beträchtlichen
Abbau von Beamtenstellen handeln wird , sondern das Volk
muß die Initiative ergreifen . Wenn das Volk ernst machen
wolle mit Sparmaßnahmen und Staatsvereinfachungsmaß¬
regeln , dann sollte es eigentlich eine solche Sache mit offenen
Armen aufnehmen ! Daß nun jede betroffene Oberamtsstadt
jetzt schon erklärt , sie gehe wirtschaftlich und kulturell zu¬
grunde , das gehe doch zu weit ! Die Lage sei doch die : ent¬
weder sparen oder zahlen ! Wenn man keine Vereinfachung
wolle, müsse man eben bezahlen und nicht immer bloß
schimpfen über die Behörden . Es werde immer noch Zeit
sein, zu dieser Sache Stellung zu nehmen , wenn sie von den
zuständigen Stellen in Behandlung genommen wird . Selbst¬
verständlich sei er auch der Ansicht , daß es ihm lieber sei,
wenn Schorndorf Oberamtsstadt bleibe . Aber man müsse
auch ein Opfer bringen können, wenn es das Ganze er¬
fordere!

Schorndorf , 14 . Mai . (ZwekKinderüberfahren .)
Ein Lieferwagen kam an der Rosenstraße scharf auf die
linke Seite der Fahrbahn . Der Fahrer versuchte seine«
Wagen sofort wieder aus die rechte Seite des Weges zu
bringen , geriet aber dabei auf den Bürgersteig der rechte«
Seite . Kinder mit einem kleinen Handwägelchen, die , von
entgegengesetzter Richtung kommend, gerade auf diese Seite
geflüchtt waren , wurden dabei oom Lastauto erfaßt und
überfahren . Zwei Knaben zwischen 7 und 10 Jahren muß¬
ten sofort ins Krankenhaus gebracht werden . Während
beim einen die Versetzungen sehr schwerer Art sind , scheint
der andere mit leichteren Verletzungen weggekommenzu sein.

Heilbronn , 14 . Mai . (Selbstmord .) Ein hiesiger,
21 Jahre alter Handlungsgehilfe versäumt am Sonntag in
Mannheim den Zug , wovon er seine Eltern telegraphisch
benachrichtigte. So kehrte er erst gestern mittag zurück.
Als er sich um 2 Uhr im Geschäft meldete, erklärte ihm
sein Prinzipal , bei ihm fange die Arbeitszeit um 7 Uhr
an , er könne wieder gehen und solle sich den Tag auf den
Urlaub anrechnen lassen . Offenbar aus Furcht , es werde
ihm noch gekündigt werden, hat sich der junge Mann mit
Leuchtgas vergiftet.

Rundfunk
Freitag , 16 . Mai : 6 Ubr Morgengymnastik, von 10 bis 13.30

Ubr Schallvlatten , Nachrichten . Wetter, 16 Ubr Französisch - sva-
« isches Unterbaltungskonzerr. 17 .45 Ubr Zeit , Wetter, Landwirt-
schaft, 18 .05 Ubr Die Verantwortung in der Berufswahl , 18 .35
Uhr Der Völkerbund im Dienste der Hygiene, 19 Uhr Zeit,
lleberficht über die Hauptveranstaltungen, 19 .05 Uhr Das Neben-

'

einander zweier Kulturen im Elsaß vor der französischen Revo¬
lution , 19.30 Uhr Unterhaltungskonzert. 20 Ubr Lieder - und
Arien-Abend Heinrich Schlusnus , 22 Uhr Nachrichten , Svortvor-
berichr. 22.20 Uhr Schallvlatten-Cabarett . 23 .30 Uhr Tanzschlager.

» elchöftlich« Mitteilungen
Abgewiesene Klage. Ein Schornsteinfeger hatte den Ruß-

Sack aus die Dunggrube hinter dem Hause entleert . Die Nach-
karsfrau hatte gerade Waschtag und ihre Wäsche zum Bleichen
aufgelegt . Es kam ein Windstoß , trieb den Ruß auseinander
und beschmutzte aufs Neue die Wäsche der Nachbarin. — Ueber
diesen Vorfall kam es zu einer gerichtlichen Klage . Der Schorn¬
steinfeger wurde jedoch freigesprochen , mit der Begründung , es
habe keine böse Absicht bei ihm Vorgelegen . Der Wind, der den
Nuß auseinander trieb sei höhere Gewalt und zudem : in allen
einschlägigen Geschäften gibt es Seifix , das anerkannte Bleich-
und Fleckenreinigungsmittel als vollkommener Ersatz für Rasen¬
bleiche . Jede Hausfrau habe also die Möglichkeit , im Hause
zu bleichen und sich so vor jeder Beschmutzung der ausgelegten
Wäsche zu schützen.

Letzte Nachrichter»
Schwere politische Schlägerei

Heidenau Lei Pirna , 14 . Mai . Bei einer nationalsozia¬
listischen Versammlung in Heidenau kam es heute abend
vor dem Versammlungslokal zu einer schweren Schlägerei
zwischen einer nationalsozialistischen Schutzstaffel aus Dres¬
den und einer Menschenmenge von etwa 150 Personen , die
anscheinend zum großen Teil Kommunisten waren . Nach
Angabe der Nationalsozialisten haben diese 13 Verletzte,
darunter zwei Schwerverletzte , zu verzeichnen. Ob , bezw.
wie viele Kommunisten bei der Schlägerei verletzt worden
sind, ist nicht bekannt.

Zu den Vorgängen in Heidenau
Heidenau , 14 . Mai . Wie zu den Zusammenstößen in

Heidenau noch ergänzend berichtet wird , nimmt man an,
daß es sich um einen planmäßig vorbereiteten Ueberfall der
Kommunisten handelt . Ein Teil der anmarschierenden
Nationalsozialisten wurde durch die Kommunisten von den
übrigen Zugteilnehmern abgeschnitten und geschlagen . Da¬
bei wurde Rechtsanwalt Mangler aus Dresden , der in der
Versammlung sprechen sollte, schwer verletzt. Ins Kran¬
kenhaus wurden insgesamt 18 Personen eingeliefert , von
denen fünf als schwerer verletzt dort verbleiben mußten.
Einige Leichtverletzte sind an Ort und Stelle verbunden
worden . Ihre Zahl steht noch nicht fest . Die Hauptzahl
der Verletzten entfällt auf die Nationalsozialisten.

„v 38" über Hamburg
Hamburg , 14 . Mai . Das Junkersgroßflugzeug „6 38"

erschien um 14 .08 Uhr bei diesigem Wetter und leichtem
Regen über dem Hamburger Flughafen . Es kreuzte einige
Male über dem Gelände , warf Post ab und verschwand
dann nach der Stadt zu. Das Flugzeug kreiste über der
inneren Stadt nur kurze Zeit , wurde aber infolge des
trüben Wetters nur von wenigen bemerkt.

Die Beisetzung Fritjof Nansens
Oslo , 14 . Mai . Die Beisetzung Fritjof Nansens wird

am 17 . Mai , dem norwegischen Nationalfeiertag , statt¬
finden.

Mutmaßliches Wetter für Freitag

Die Wetterlage steht jetzt unter dem Einfluß einer vs«

cotzbritannien vorgedrungenen Depression . Für Freitag

, da später der Hochdruck über Spanien wieder zur G^
'fn'ii'ste Zwar

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig.

Verantwortlicher Schriftleiter: Erwin Vollmer.

/// ^

H^cicklvoll—
^ « is liier« lllumsn , 50 » vch rolk
> Ihre Wer -sts rein . V- r-renliei»

, 8i » nur rio5 vorrügliciie O».
lstomp -on '5 Zsilenpulv »»

M stlarlee 5ch« sn , cisru 8 - ili»
iV rum 8 !si<l >sn . Dann « >r<l II»»
A ^ Srciie »iek bluten« «!^.
(4 Zeit 50 lehren stsvrehrl.
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Llmdwirischastliche
Bezugs- und MMeuoffenschaft

e. G . m . b . H . Altensteig , Nagold und Umgebung.

Die diesjährige 7 . ordentliche

8MÄÄMIM
findet am Samstag , den 17. Mai 1938, nachmittags
V-2 Uhr im Easthof zur . .Traube « in Altensteig statt, mit

folgender
Tagesordnung:

1 . Geschäftsbericht des Vorstehers.
2. Rechenschaftsberichtdes Geschäftsführers.
3. Vortrag der Bilanz per 31 . 12. 1929 und Bericht¬

erstattung über vorgenommene Verbandsrevifion durch
den Vorsitzenden des Aufsichtsrats.

4. Antrag auf Genehmigung der Bilanz , sowie Ent¬
lastung des Vorstands und Geschäftsführers und
Bericht über die Revision des Aufsichtsrats.

5 . Neuwahlen für ausscheidende Vorstands - und Auf-
stchtsratsmitglieder.

6 . Wünsche und Anträge.

Hiezu werden sämtliche Mitglieder freundlich und
dringend eingeladen.

Die Jahresrechnung und Bilanz der Genossenschaft liegt
von heute ab 8 Tage lang zur Einsicht jedes Mitglieds auf
dem Geschäftszimmer auf. Einsprachen hiegegen sind beim
Vorstand zu machen, ebenso Anträge zur Tagesordnung
der Generalversammlung spätestens 3 Tage vorher.

Altensteig, den 9 . Mai 1930.
Vorsitzender des Vorstands:

K a l .m b a ch.
Geschäftsführer : Vorsitzender des Aufsichtsrats:

W . Schneider . Walz.

Altensteig
Eine Sendung neuer, zweckmäßiger

«eimsosi'vlleii8en
ist eingetroffen . Dieselben werden unentgeltlich ausgeliehen
und geneigter Benützung empfohlen. Alte, unpraktische Haus-
fparkassen können umgetauscht werden.

sisar. Sospussse

Aichhalden.
Am Dienstag , den 20. Mai 1930 , nachmittags 2 Uhr

wird auf dem Rathaus die Lieferung und Beifnhr von ca.

100 edm XM81KIIM
für die Straßen Aichhalden und Oberweiler vergeben . In¬

teressenten hierfür sind elngeladen.
Gemeinderat.

besorgt fachgemäß und billig
Julius Wolz , Schreiner , Altensteig.

Am Montag , den
19. Mai

rückt die

Altensteig -Stadt.

Freiwillige
i Wegen Erkrankung des seit-
! herigenMädchens für möglich
' sofort , ehrliches , fleißiges , kräf¬

tiges Mädchen , das schon
gedient hat und kochen kann,

r ii z
gesucht

I . Mo III . MW . Frau Kaufmann Hayer,

zur Hebung aus. ! — —
Antret n präzis Uhr ! Selbstgemachte

abends. r
Unentschuldigtes Ausbleiben ! » V » 8^

oder ungenügende Entschuldi - ! ^ », _
gung wird bestraft . j

mit Holzringen empfiehlt

Friedrich Walz
Dreherei , Altensteig.

Den lS . Mai 1930.
Das Kommando.

MtlwDck

keäerii»

Keinigllvg
bei

ksllldois 8SM.
^ nmeläuogervüascdt

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

Altensteig.
In strammer Eispackung frisch eingetroffen:

Schellfisch mittel und groß 1 Pfd . 38 u . 40 ^
Kühlfischfilet bratfertig 1 Pfd . 50 ^
ferner Delikatetz - Iilder -Sauerkrant

bei

Chr. Birrghard jr.

HoedMiMArtou
mul

VorlobuuAska.i'toil
kertigt sckmell unck billig
in ssllberer ^ llskübrung ckie

Rleker ' scke Laedärnaksrel

lelepkon 11 / lllenatslg Delepbon 11

deiner hiesigen unä auswärtigen stunäschall rur gell . Kenntnisnahme,
ciass ich mit heutigem Lage meinen

vamen- unä öerren-fnsiersslon
gesunäheitshaiber an Herrn Hugo Schweickert verpachtet habe, für
äas mir jeäerreit entgegengebrachte Wohlwollen bestens äankenä, bitte ich.
äasseibe auch auf meinen Nachfolger übertragen ru wollen.

Hochachtungsvoll
VM ». « INN.

öerugnehmenä auf Obiges möchte ich äie werte Kunäschsit bitten, auch
mir sihr vertrauen schenken ru wollen, ferner wirä es mein bestreben
sein, äurch aufmerksamste unä pünktlichste öeäienung äas werte Publikum
von hier unä Umgebung bestens ru beirieäigen. öesonäers empfehle ich
mich in sturr - unä Langhaarpf ege, Wasser - unä fohnwellen,
Onäulation , färben unä öleichen, Maniküre , Kesichtsmassage

Mensteig, äen 15 . Mai , Y30
hochachtungsvoll

«uso 8enweie«em

5ei
gescheit,

nimm

furclsn koclsn

Bringe am Freitag früh
von 9 Uhr abauf denMarkt¬
platz sehr billigen

Spinat , Kopfsalat,
Rettiche und anderes
Gemüse , sowie große Aus¬
wahl in

Blume « und Tomaten¬
stöcken

Frau Keck

Los Lokuberäms . ci!»
Wssssr annimmt ods,
vom tVasssi' sutgsiSrl
«virci. Ist nutzlos , js Sogs,
scbscülob.
Os >- Lokuti , ciön Lis mit
Pilo bsbsnclsln . stüöt
clss Wsss 65 sb . Logs,
clsr dsrütimts

pilo - llsckglsnr
«vli ĉi nicbt bssIntrSobtigt
Osstisld vsnvvsntjsn tSg.
Iloti iVIiliionsn

8» > 1^ 0
6ss vollkommsnsLot ^lv
pklsgsmittsl ln Vos« .
l udsn vncl E lSssm.

^ iiiunervo
^ 25 '*

süc-sM A»

Spielberg.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben ent¬
schlafenen Vaters

Jakob Haizmann
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
für den erhebenden Gesang des Mädchenchors
sowie der Musikkapelle und allen denen die ihn
zu feiner letzten Ruhe begleiteten , sagen herzlichen
Dank.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn Jakob Heizmann.

In - und ausländische

Täfer- und Bodenriemen
Künstlich getrocknet

Buchen- und Eichenparkck
Schlacke» ««d Torfmull
8 . MM . W

"
MMig L !

'L

12 Fftm. Rundholz
verkauft.

Wer —? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

ni-ean-seivsiniiis „ni'esegs"
e. G. m . d . H . Konstanz.

avwsimg uoou-
ukl-rinsiicuei' npoonieuen

zu außerordentlich billigen Zinssätzen von 2 und 5 "/«-

rinsiose Sonaei ' si ' uime : In kürzester W
völlig zinsloses Darlehen für Handel, Gewerbe und Landwirt¬
schaft . Größte Anlagesicherheit . Beratungsstelle für BeM
Nagold, Calw, Freudenstadt Elans Bechtold , Remmingshei «-

i Gewiffenhaste Vertrauensleute an allen Orte« gesucht

klrbrril v. edem. üMMirrorM

ompkioklt sivk im ssärbsn unä llsinigon
: von llsrron- unä llamongaräsrobon :

NLÜlzv kreise : prompte SeöllomwL

^ nllskmesteUs ln ^ Itenstelz de!
I -zfckl» llvdsllpp , Narktpstv.
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